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Oft gefragt - noch nie beantwortet : 

Wann kommen die nächsten Triebfahrzeuge? 

Im Artikel ,.Neuheiten - Bausteine zu einer stabilen yersorgung" im Heft 4/63 unserer 
Zeitschrift wurde eine erste Bilanz über das Angebot der Modellbahnindustrie unserer Re­
publik zur Frühjahrsmesse 1963 gezogen. Erfreut konnte der Leser feststellen, daß diese 
Bilam: viele positive Seiten hat, dabei jedoch n icht übersehen, daß neben Wagenneuheiten 
des VEB PIKO, die absolute Weltklasse darstellen, die Lücke im Angebot an Triebfahr­
zeugen noch immer nicht geschlossen werden konnte. Zum wiederholten Male muß daher 
die Frage gestellt werden, wann nun endlich das Versäumte nachgeholt wird und wann die 
berechtigten Käuferwünsche hinsichtlich einer doppelten Kreuzungsweiche, neuen Trieb­
fahrzeugen, Bausätzen für Triebfahrzeuge und Wagen sowie modellgetreuen Signalbau­
sätzen befriedigt werden. Wenn man bedenkt, daß dem VEB PIKO, als dem größten Produ­
zenten für Modellbahnartikel in det· DDR beträchtliche Entwicklungs- und .Konstruktions­
kapazitäten zur Verfügung stehen, so ist es um so unverständlicher, warum den seit Jahren 
geäußerten Wünschen unzähliger Modelleisenbahner und Arbeitsgemeinschaften nicht Rech­
nung getragen wird. Wir meinen darum, daß bei der Plandiskussion des Planes 19o4 die 
Arbeiter, Meister und Konstrukteure des VEB PIKO den Bl'ief des ZK unserer Partei an 
alle GJ;undorganisationen der SED in den Betrieben, Instituten und wissenschaftlichen Ein­
richtungen det· Industrie aufmerksam studieren sollten, in dem es unter Punkt 7 u. a. heißt: 
.. Zum Teil wir·d in Produktionsbetrieben noch der Standpunkt vertreten, ,der Handel und 
die Verbraucher sollen ihre Wünsche mitteilen, wir· werden danach produzieren'. Dieser· 
Standpunkt entspricht n icht den Beschlüssen des VI. Parteitages. Aufgabe der Produktions­
betriebe ist es vielmehr, aus eigener Initiative neue Erzeugnisse von hoher· Qualität und 
niedrigen Kosten zu entwickeln und dem Handel anzubieten, die von den Verbrauchern 
gern gekauft werden." 

Diese Formulierungen lassen an Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig. Darum muß man 
auch bei PIKO endlich begreifen, d9ß man nicht jahrelang einseitig auf Gedeih und Verderb 
produzieren kann. dabei wahrscheinlich bestens die Pläne erfüllt und die Käuferwünsche 
nur unzureichend befriedigt, sondern vor allem bemüht sein muß, mit Neuheiten auf einem 
hohen technischen Niveau im Weltmarkt konkurrenzfähig zu bleiben, ja, sogar den Welt­
stand mitzubestimmen. Wenn PIKO es nicht versteht, die Scharte im Neuheitenangebot 
bei Triebfahrzeugen schnell auszuwetzen, läuft man Gefahr, den Anschluß zu verpassen. 
Darüber können auch die auf der letzten Frühjahrsmesse 1gezeigten Neuheiten des Neben­
bahntriebwagens VT 135 und die neue Variante der belgischen Diesellok nunmehr als 
ungarische Diesellok nicht hinwegtäuschen. 

In diesem Zusammenhang sollte beim VEB PIKO im Verlaufe der Plandiskussion den 
Fragen der Qualität der Erzeugnisse gleichgroßes Augenmerk gewidmet werden. Das trifft 
unter anderem sowohl auf die mit Garantieschein versehenen Weichen zu, die sich oft beim 
ersten Anschließen überhaupt nicht rüht·en, als auch für kleine Schludereien an Triebfahr­
zeugen wie z. B. bei der 23 zu, bei der wiederholt festgestellt wurde, daß die Laufachse 
nicht richtig spurt. Solche Dinge verärgern den Kunden und können dazu füht·en, daß der 
Endverbraucher das Vertrauen in die Qualitätsarbeit des Hersteller-s verlier t . 

Mit großem Nachdruck wurde im Brief des ZK auf die Verantwortung det· Parteiorgani­
sationen bei der Organisierung und Führung der Plandiskussion hingewiesen. Dabei muß 
man sehen. daß eine wichtige Aufgabe darin besteh t, zu kontrollieren, daß in allen Be­
reichen die Ausarbeitung wissenschaftlich exakt begründeter Qualitätsfestlegungen als 
Voraussetzung für die Qualitätsbeurteilung, -planung und -kontrolle zu erfolgen hat . ,.Die 
Qualität der Erzeugnisse"' , so wird im Brief betont, "wird durch die Ted1nolugie und die 
Produktion bestimmt und nicht. wie viele glauben. durch die Gütekontrolle". 

Qualitäts- und sortimentsgerecht bei sparsamstem Verbrauch an Material und Kosten zu 
produzieren. das ist eine zentrale Fordenmg. Wenn es dem VEB PIKO gelingt, in aller­
kürzester Frist gleichgute Neuheiten bei Triebfahrzeugen wie bei Wagen herauszubringen, 
dann ist gewiß, daß die Sonneberger den Anschluß nicht verpassen werden und auch auf 
diesem Gebiet einen entscheidenden Schritt tun, um die WeHspitze mitzubestimmen. 

H. Martin 
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Dipl.-Ing. Günter Leonhardt, Berlin 

Zwei neue Baureihen elektrischer Lokomotiven für die DR 

_nue llOBbiC CCJUIII 3J1CKTPOB0308 AJlß fep~I. foc. )1{ , _n. 

Two New Series ot Electric Locomotives for the DR 

Deux nouvelles s6ries des locomotives 6lectriques pour Ia DR 

Im Oktober 1962 begannen die LEW .,Hans Beimler" in 
Hennigsdorf mit der Auslieferung der ersten Neubau­
serie von Elektrolokomotiven für die Deutsche Reichs­
bahn. Hierbei handelt es sich um 16~/a Hz-Lokomotiven 
der Baureihen E 11 für die Förderung schnellfahrender 
Reisezüge und E 42 für die Güter- und Personenzug­
beförderung. Beide Baureihen sind, abgesehen von den 
Anschriften, äußerlich nicht voneinander zu unter­
scheiden. Auch die elektrischen Ausrüstungen sind 
jeweils die gleichen. Unterschiede bestehen bei den 
Getriebeübersetzungen und Spitzengeschwindigkeiten 
(siehe technische Daten). 
Außerdem erhielt die E 11 eine Druckluftbremse für 
schnellfahrende Züge (Kssbr m. Z.), während die E 42 
entsprechend der geringeren Höchstgeschwindigkeit nur 
mit einer einfachen Druckluftbremse (Kbr m. Z) aus­
gerüstet wurde. 
Im Heft 9/61 sind bereits die beiden Probelokomotiven 
E ll ausführlich beschrieben worden. An dieser Stelle 
sollen deshalb nur die wesentlichen Neuetungen ~egen­
über den Probelokomotiven erwähnt wer den. 

Der mechanische Teil 
Der Betrieb mit den beiden Probelokomotiven zeigte, 
daß bei Ausübung hoher Zugkräfte - also speziell bei 
Anfahrten mit schweren Zügen - auf den Loks sehr 
starke Rüttelschwingungen auftraten. Diese entstanden 
durch Zugkraftpulsationen, die ihre Ursache in der 
relativ niedrigen Frequenz des Bahnstromsystems 
(16!/a-Hz-Einpnasenwechselstrom) und den hohen Lei­
stungen der Fahrmotoren halten. Dadurch neigten auch 
die Radsätze vorzeitig zum Schleudem. Die vorhandenen 
Anfahrzugkräfte der Lokomotiven konnten also nicht voll 
ausgenutzt werden. Um diesen unerwünschten Zugkraft­
pulsationen entgegenzuwirken, werden in die Neubau­
lokomotiven elastische Antriebe e ingebaut. Als 
elastische Kraftübertragungsglieder dienen die auf der 
Radachse si tzenden Großräder. Deren Radscheiben 
sind fest auf der Radachse aufgeschrumpft, während 
die Zahnkränze gegenüber den Radscheiben verdrehbar 
sind. Zwischen Radscheibe und Zahnkranz angeordnete, 
nur auf Druck beanspruchte Federtöpfe gestatten eine 

ll8 

radial abgefederte Kraftübertragung von den Motor­
ritzeln zu den Treibachsen. Die Federtöpfe, die nicht 
breiter sind als der Zahnkranz selbst, beanspruchen 
keinen zusätzlichen Raum zwischen den Treibrädern. 
Durch das Eintauchen in das Getriebeöl der Radschutz­
ltästen werden sie ständig geschmiert und arbeiten 
nahezu verschleißfrei. 
Infolge dieser Abfederung werden die Zugkraftpulsa­
tionen weitestgehend gedämpft, so daß ein ruhiges, 
rüttelfreies Fahren gewährleistet wird. Die Anfahrt 
schwerer Züge kann somit sehr nahe an der Reibungs­
grenze erfolgen. 
Da der elastische Antrieb bei Anfahrten ein Vordrehen 
der Motoranker bis zum .,Losbrechen•· des Zuges ge­
stattet, werden zusätzlich noch die Kollektoren der 
Fahrmotoren vor schädlichen Anfahrüberlastungen ge­
schützt. 
Die Motormasse wird allerdings durch diesen Antrieb 
nicht abgefedert, so daß wir es im Prinzip weiterhin 
mit einem Tatzlagerantrieb zu tun haben, der bis auf 
weiteres nur eine ma-ximale Fahrgeschwindigkeit von 
120 km/h zuläßt. 

I • 
Technische Daten: 

EU E 42 
Höchstgesehwtndigkelt km'h 120 (140) tOO 
:ietrlebeübersetzung I :2.67 1:3,67 
Stundenleistung kW 2920 

bel vco kmlh 98 il 
Dauerleistung kW 2HO 

bel v- km 'h 104 74 
Dienstlast Mp 82,5 
Reibungslast Mp 82,5 
Anfnht·zugkra!t MI> 22.4 30,8 
Stundenzugkraft Mp 16.4 14.2 
Typenleistung des Haupttraros kVA 3100 
Hetzleistung kVA 4<10 
Anzahl der Fahrstufen 28 

davon Dauerfahrstufen 14 
Stundenleistung je Fahrmotor kW 730 
Stund~nstrom je Fahrmotor A 1730 
spcztnsehes LeistungsgewiCht 

der Lokomotive kplcW 28,2ö 

Bild 1 VIer neue Lok01rot1ven der 
Baurcllte E 11 aut der Vber{Uhrungs­
fah•·t. 

Foto: C. lllner, Leipzig 
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Ein zur Zeit in Erprobung befindlicher Gummiring­
federantrieb, der später auf allen schnellfahrenden 
Lokomotiven zum Einbau kommen soll, gestattet dann, 
die E 11 mit ihrer Maximalgeschwindigkeit von 
140 km/h auszufahren. 
Entgegen der Dreieckrahmenanlenkung auf den beiden 
Probelokomotiven haben bei det· Serienausführung die 
Drehgestelle eine elastische Querverbindung erhalten, 
die eine Verbesserung der Laufeigenschaften und die 
Führung der Drehgestelle im geraden Geleise gewähr­
leisten. 
Beim Betrachten der Lokomotiven fällt sofort die für 
uns neue Anordnung der Lüftungsgitter auf. Gegenüber 
den bisher bei der Deutschen Reichsbahn gebräuch­
lichen waagerechten Jalousiegittern kommen hier neu­
entwickelte, senkrecht stehende Düsenlüftungsgitter zur 
Verwendung. Sie bewirken eine von Fahrtrichtung und 
Fahrgeschwindigkeit nahezu unabhängige Luftvertei­
lung und Luftdurchtrittsgeschwindigkeit über die ge­
samte Gitterfiäche. Dadurch wird das Eindringen von 
Schnee, Regen, Schmutzteilchen usw. in den Maschinen­
raum auf ein Minimum verringert. 
Aus Gründen besserer Montagemöglichkeiten wurde 
auf dem Lokomotivdach noch eine zusätzliche Luke 
vorgesehen, die ein leichteres Auswechseln der Kom­
pressoranlage e1·möglicht, ohne daß erst die große Dach­
haube mit all den darauf angeordneten Geräten und 
Leitungen demontiert werden muß. 

Elektrischer Teil 
Die Leistung des Haupttransformators ist wesentlich 
erhöht worden. Die TT·aktionsleistung wurde auf 
3100 kVA und die Heizleistung auf 400 kVA herauf­
gesetzt. Zur besseren Ausnutzung des aktiven Materials 

Bild 2 
~1 aPsklzze der elektrischen 
Lokomotiven der Baureih.en 
E II und E 42 (äußerlich 
unterscheiden sie slch ledlg­
!lch bei den Anschriften). 

wird der Zusatztransformator künstlich belüftet. Die 
Kühlluft wird aus einem Fahrmotorluftkanal ab­
gezweigt. 
Die Stundenleistung der Fahrmotoren konnte ohne Ge­
wichtserhöhung auf 730 kW gesteigert werden. 
Außer der Kompressoranlage konnten alle Hilfsantriebe 
leistungsmäßig wesentlich verkleinert werden, wodurch 
der Gesamtwirkungsgrad der Lokomotive verbessert 
wurde. Als Umwäl.zpumpe für den Haupttransformator­
Ölkreislauf wird jetzt eine Tauchpumpe benutzt. Für 
die Olkühlung wurde ein senkrecht blasender Axial­
lüfter eingebaut. Die Abmessungen der Lüfteraggregate 
für die Fahrmotorenbelüctung konnten wesentlich ver­
t·ingert und kleinere Antriebsmotoren hierfür verwendet 
werden. All diese Maßnahmen brachten Raum- und 
Gewichtseinsparungen mit sich, die der Vergrößerung 
des Haupttransformators zugute kamen. 
Die Stromabnehmer erhielten eine breitere Wippe, so 
daß beide Kohleschleifstücke in der Lage sind, auch 
Streckentrenner älterer Bauart ohne Zugkraftunter­
brechung .zu überbrücken. Dadurch wird ein Lokbetrieb 
mit nur einem Stromabnehmer auch unter den anfäng­
lich gebauten Fahrleilungen ermöglicht. 

Schlußbetrachtungen 
Gegenüber den Probelokomotiven konnten durch Ver­
besserungen der mechanischen wie auch der elektri­
schen Ausrüstungen Leistungserhöhungen und ein 
günstigerer Gesamtwirkungsgrad erzielt werden. Die 
Ausführung der Lokomotiven mit zwei verschiedenen 
Getriebeübersetzungen gestattet einen speziellen Ein­
satz der Loks und eine wirtschaftliche Ausnutzung des 
Maschinenparks. 

... zeigten wir mit Foto­
grafien in den HeCten 10/ 62 
und 11f62 (Rücktitelbild). 
Herr Lothar Barehe aus 
PlauenfVogtl. ist der .,Er­
finder" dieses Gleisplanes -
eine normalspurige Haupt­
bahn mit einer abzweigen­
den Schmalspw·bahn. Da 
viele Leser nach dem Gleis­
plan gefragt haben, hat 
Herr Barehe ihn für die 
in teress.ierten Modelleisen­
bahner ab~ezeichnet. 

----------------

CJ 

~------------------------~·~1~0 ----------------------------~ 
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Die erste Eisenbahn 
auf dem 
siebenten Kontinent 

DipL.-Phystker Peter Gll:ide mit seiner 
ModelLeisenbahn in der sowjetischen 
Antarktisstation M!rny. Rechts im Bild 
Registrier- und AU/ltahmegeräte zur 
Ionosphärentorschung. 

Zu den drei deutschen Teilnehmern der VI. Sowjeti­
schen Antarktis-Expedition, die im November 1960 von 
Leningrad aus mit dem Dieselelektroschiff "Ob" über 
Kapstadt nach Mirny fuhr, gehörte der Diplom-Physiker 
Peter Glöde (Jahrgang 1930) vom Observatorium für 
Ionosphärenphysik in Kühlungsborn. Als es darum 
ging, das Expeditionsgepäck zusammenzustellen, war 
ihm der Gedanke gekommen, für die außerdienstliche 
Gemeinsamkeit in der langen Polarnacht einen beson­
deren Beitrag dadurch zu leisten, daß er eine Piko­
Modelleisenbahn in seinen Beschaffungs- und Verfrach­
tungsplan einstellte. 
Ein D-Zug, eine Rangierlok und ein kompletter Güter­
zug, dazu Gleise und Weichen und als besonderer Clou 
der "Hauptbahnhof Mirny" wurden in einer der großen 
Kisten verstaut, die im Lastwagen den ersten Reise­
abschnitt bis Leningrad zu bestehen hatten. Dort wur­
den sie an Bord der "Ob" gehievt. In der Tropenhitze 
während der Seereise entlang der Westküste Afrikas 
haben Peter und seine beiden deutschen Kameraden 
zuweilen eine Labe darin gefunden, sich auszumalen, 
wie sie im Eissturm der Polarnacht ihren Spaß mit der 
Bahn haben würden. Der Fahrt durch die Tropenglut 
folgte die weitere Route durch die südliche gemäßigte 

· Zone ·mit dem kurzen vorweihnachtlichen Aufenthalt in 
Kapstadt als Höhepunkt. Dann kam die Sturmfahrt 
durch den Südatlantik und das Südliche Eismeer. 
Wissenschaftler wurden vorübergehend zu Transport­
arbeitern, als es an die Entladearbeiten auf dem Schelf­
eis ging, das dem Inlandeis vorgelagert ist. Da war 
kein Gedanke an Ablenkung und Kurzweil. Es folgten 

Wochen der Eingewöhnung und des Aufbaues in Mirny, 
der Expeditionsbasis. Während die daheim auf den 
Sommer warteten, kündete sich in der Antarktis der 
Winter an. Und so kam auch der Tag, an dem unter 
elektrischen Meßgeräten und Heizkörpern der Aufbau 
der Bahn erfolgte. Die sowjetischen Mechaniker und 
Ingenieure schienen vor Spannung fast zu platzen. 
Auch Mr. Stuart, ein junger Wissenschaftler aus den 
USA, der im Austausch im Rahmen der vorbildlichen 
Zusammenarbeit der Nationen in der Antarktis zur 
VI. Sowjetischen Expedition gekommen war, fand 
großen Spaß am Aufbau der Gleise und am Probelauf 
jeder Zugeinheit Die Aufnahme des Fahrbetriebes 
wurde zu einem internationalen Vergnügen. 
Die Raumverhältnisse in den tief im Schnee begra­
benen Holzhäusern der Expeditionsstadt Mirny waren 
immerhin so beengt, daß der Bahnbetrieb nur für 
wenige Tage aufrechterhalten werden konnte.' Zu Weih­
nachten, das ja in den antarktischen Sommer fällt, 
wurde zur allgemeinen Freude aller bahnbegeisterten 
Einwohner der "Hauptbahnhof Mirny" wieder regel­
mäßig befahren. 
Auf die Überschrift zurückschauend, fragen manche 
Leser vielleicht nach dem sechsten Kontinent, weil 
unsere Schulweisheit sich mit fünf Kontinenten Genüge 
tat, demnach wäre Antarktika wohl der sechste. In­
zwischen haben aber die Geographen Nord- und Süd­
amerika in zwei Kontinente aufgeteilt, so daß die 
Landmasse unter der etwa 2000 m mächtigen Eiskappe 
des Südpols eben doch der siebente Kontinent ist. 

Wilhelm Glöde, Altenburg 

MANFRED KOSEMUND, Dresden 

/ I Schaltungen für Lichtsignale 

Beim Aufbau einer Modellbahnanlage und deren Aus­
rüstung mit Signalen stand ich vor der Entscheidung, 
Formsignale oder Lichtsignale anzuwenden. Da auf 
meiner Anlage ein größerer Bahnhof ·dargestellt wird, 
der teilweise mit Fahrleitungen überspannt ist, ent­
schied ich mich für Lichtsig·nale, selbstverständlich nach 
dem neuen Lichtsignalsystem der Deutschen Reichsbahn 
(Signalbuch, Ausgabe 1958). 
Dabei stand ich vor dem Problem, mit möglichst gerin­
gem Aufwand eine genügende Anzahl von Signal­
bildern zu zeigen. Unter geringem Aufwand verstehe 
ich dabei besonders die Vermeidung der teuren Relais. 
In den nachfolgend beschriebenen Schaltungen werden 
außer dem Blinkrelais, welches je nach Anzahl der vor­
handenen Kontakte für mehrere Signale verwendbar 
ist, im Normalfall keinerlei Relais verwendet. Not­
wendig ist für die Schaltungen nach Bild 2 und Bild 3 
jedoch das Vorhandensein zweier Gleichspannungen 
mit + bzw. - 10 bis 16 V gegenüber dem Nulleiter, die 
bei' der Fahrstromversorgung in Z-Schaltung jedoch 
ohnehin vorhanden sind. 
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Selbstverständlich ist es nicht möglich, sämtliche 
17 Signalbilder des Lichtsignalsystems zu zeigen, wobei 
schon rein konstruktiv die Anbringung des bei einigen 
Signalbildern erforderlichen Lichtstreifens schwierig 
ist. Da die Notwendigkeit det· verhältnismäßig fein ge­
stuften Geschwindigkei tssignalisierung bei den meisten 
Modellbahnanlagen sowieso fragwürdig ist, kommt man 
mit den durch Formhauptsignale (einschließlich den 
Ausfahrvorsignalen) und den zugehörigen Vorsignalen 
gezeigten Bildern aus. Die Darstellung der Ausfahr­
signale ist besonders einfach, denn es brauchen nur die 
Signalbegriffe Hl13 "Halt", Hll "Fahrt mit Höchst­
geschwindigkeit" und Hl3 "Fahrt mit höchstens 40 kmjh 
im anschließenden Weichenbereich, dann mit Höchst­
geschwindigkeit" gezeigt werden. Die Schaltung der 
Signale zeigt Bild 1, wobei die wahlweise Umschaltung 
von Hll auf Hl3 zweckmäßig mit der maßgebenden 
Weiche gekoppelt wird. Sind mehr als zwei Ausfahr­
wege und dabei mehr a ls eine Weiche für das Signal­
bild maßgebend, machen sich allerdings R~ais (oder 
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Erläuterungen der Symbole: 

Lichter 

Schalt.er 

e rot 

0 grlin 

® gt/b 

:o: blin/(tnd 

Schi 

Hall Fahr! \
. 

.!thl 
[in fahrt \

0 
Durchfahrt ( m1l Austahrsijnttl 

gtkoppt/1) 
StltJ 

Geradt \
0 

Abzweigung (mit Wticht gtkopptlt} 

bei zwei Weichen Gleichrichter) zur 
Trennung der Stromkreise notwendig. 

Bild I 

0 

Scballtrstt ltung 

\ 0 q 9 

V 
0/ \0 ., 0/. 

Bei den Einfahrsignalen wird entweder 
in Fahrtstellung ständig eine Geschwin­
digkeitsbeschränkung oder je nach Ein­
fahnveg "Fahrt mit Höchstgeschwindig­
keit" oderGeschwindigkeitsbeschränkung 
signalisiert. In beiden Fällen wird (außer 
bei Einfahrten in ein Stumpfgleis) die 
Stellung des nächsten Signals mit signa­
lisiert. 

Ver· 

Den zuerst genannten Fall zeigt Bild 2. 
Mit zwei Schaltungen und zwei Polan­
täten lassen sich insgesamt vier Signal­
stellungen erreichen. Um jedoch die 
Haltstellung des Schalters l unabhängig 
von allen Folgeschaltungen zu machen, 
reduziert sich diese Zahl auf drei. Schal­
ter 1 ist der eigentllche Signalschalter 
mit den Stellungen "Halt" und "Fahrt". 
Der Schalter 2 vermittelt die Stellung des 
nächsten Signals und kann entweder 
selbständig sein oder besser mit dem 
Schalter des zugehörigen Ausfahrsignals 
gekoppelt werden. Sind mehrere Fahr­
wege für Durchfahrten zugelassen, 
machen sich allerdings wieder Relais 
zur Trennung der Stromkreise not­
wendig. 

Bei den Signalen, Uie wahlwelse "Fahrt 
mit Höchstgeschwindigkeit" und eine 
Geschwindigkeitsbeschränkung signali­
sieren, macht sich außer den beiden 
Schaltern des Signals nach Bild 2 noch 
ein dritter Schalter notwendig, der 
zweckmäßig mit der maßgebenden 
Weiche gekoppelt wird und d ie Ein­
falu·geschwindigkeit bestimmt. Bei meh­
reren maßgebenden Weichen ist eben­
falls Trennung der Stromkreise durch 
Relais nötig. Von den sechs möglichen 
Signalstellungen sind wiederum nur vier 
verwendbar, damit die Haltstellung un­
abhängig von den Folgeschaltungen 
wird. Es läßt sich deshalb außer den mit 
Höchstgeschwindigkeit oder Geschwin­
digkeitsbeschränkung möglichen Einfahr­
ten (am nächsten Signal "Halt enYar­
ten") nur eine Durchfalu·stellung schal­
ten. Im Bild 3 ist die Signalschaltung 
für Durchfahrt mit Höchstgeschwindig­
keit gezeigt. Wird in diesem Fall .,Durch­
fahrt mit Geschwindigkeitsbeschrän­
kung" geschaltet, bleiben alle Signal­
lampen dunkel. 
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signa/ +---<x:>-------4 

0 

Scha/ltrstt llung Signalbtgrltl Versignal 8/lti 

\ 0 ~ 9 /laff trwarttn ® /j. 111 tO 

? \0 Gmhw. avl ,q km/h stnktn 
~ II/ 7 

? ? 
Guch,.. a•l '0 km/h strktn Q9. II/ 7 

0 

Scha/tusttllung Jignalbtgrill Versignal Bild 

\ 0 q 0 q 0 I/all trwarftn 
® ', \l Hl 10 ~ 

"I \ 0 \0 Fahr/ mil llöchslgesrhwlnti/gk 
0 H/ 1 

0/ 0/ \0 Fahrt mit HiKhstgmJJwindigk. 
0 Hlf 

~,"J \ 0 0/ Gtschw. avl 40 lfm/h srnktn 
:~ H/7 

Schi 1 SthJ 

tlV-
otltr tl V• 

Signttlbtgrill Bild 

!lall e H/13 

Fahr/ mit Höthslgmhwindigkt/1 
0 H/f 

Fahrt $0 km/h anseht. Vmu 0 
11/ Ja ® 

Bild Z 

Signttlbrgr/fl JlaJplsigna/ 8//d 

I/oll e 111 tJ 

Fahr/ '0 km/h /lall trworltn ® 
H/ tZa ® 

Fahr/ rt! /1 40 km /h ~ 
IN 9a ® 

Bild 3 

JigMibtgr/ff 1/auptsigntt/ Bild 

Halt e H/13 

Hall trwarltn 
® H/10 

Fahrt milll«hslsrsdtwla<ligkril 
0 Hit 

Fahr/ mit 40 km/h. /lall trwarltn ® 
II/ tZa ® 
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Mitteilungen des DMV 

Greiz: 

Herr Wieland Kellner, Greiz-Dölau, Butterberg 11 , ist 
Leiter einer Arbeitsgemeinschaft, die unserem Verband 
beigetreten ist. 

Gotha : 

In Gotha hat sich eine AG unter Leitung von Herrn 
Alfred Löffler, Gotha, Frankenbergstr. 6, unserem Ver­
band angeschlossen. 

Ostrit.z: 

Die AG Ostritz trifft sich jeden zweiten Dienstag im 
Monat. Bei diesen Zusammenkünften werden auch 
Lichtbildervorträge populärwissenschaftlicher Art 
durchgeführt. 

Kahla (Thür.): 

Die AG Kahla führte im I. Quartal einen Filmabend 
und einen Vot·trag über modellgerechte Betriebsabwick­
lung auf einer Modellbahnanlage durch. 

Rodleben : 
Unter der Leitung von Herrn Ralf Baumann, Rodleben, 
Am Wäldchen 2, hat sich eine Arbeitsgemeinschaft ge­
bildet und ist unserem Verband beigetreten. 

Bad Doberan: 
Herr Dr. med. Bruno Bitter, Bad Doberan, Severinstr. 7, 
ist Leiter einer AG unseres Verbandes. 

Bitterfeld: 
Die nächste Zusammenkunft der AG Bitterfeld findet 
am Donnerstag, dem 16. Mai 1963, um 19.30 Uhr, in der 
Gaststätte "Fiäminger Hof", Bittel'feld, Mühlstr. 6, statt. 
Gäste herzlich willkommen. 

Rostock-Warncmünde: 
Unter der Bezeichnung .. AG Modelleisenbahn" Klub­
haus Warnowwerft, hat sich eine AG gebildet und ist 
dem DMV beigetreten. Diese AG nimmt alle Freunde 
aus dem Raum Rostock- Warnemünde (nicht nur An­
gehörige der Warnowwerft) gern als Mitglieder auf. 
Die Freunde der AG treffen sich jeden Dienstag um 
19 Uhr im Klubhaus der Warnowwerrt, Warnemünde, 
Am Leuchtturm, Raum 39. Leiter der Arbeitsgemein­
schaft ist HetT Günther Harms, Warnemünde, Am 
Strom 62. 

Neubra ndenburg: 

Von Mitgliedern der AG Neubrandenburg wurden in 
der Spezialverkaufsstelle für Bastlerbedarf für 
200,- DM Vertragsreparaturen als NAW-Leistung aus­
geführt. Eine anerkennenswerte Leistung, die bestimmt 
z~r Nachahmung anregt. 

Einsendungen der Arbeitsgemeinschaften sind zu rich­
ten an das Generalsekretariat des Deutschen Modell­
eisenbahn-Verbandes, Berlin W 8, Krausenstraße 17f20. 
Die bis zum 10. jeden Monats eingehenden Zuschriften 
werden im Heft des nachfolgenden Monats veröffent­
licht. Abgedruckt werden Ankündigungen über alle 
Veranstaltungen der Arbeitsgemeinschaften sowie Mit­
teilungen, die die Organisation betreffen. 

Wer hat - wer braucht? 
5fl Biete zum Tausch Modell Bahnhof "Bärenstein" in 

IT mit Inneneinrichtung und Beleuchtung 12 V, 
suche Lok BR 23 in IT. 

5f2 Suche 30 Wagenräder (Metall-Plaste) für HO. 
5f3 Getriebe für Diesellok V 21)0 HO gesucht. 
5f4 Dach für Schicht Mitropa-Schlafwagen (unbe-

leuchtet) gesucht. 
5f5 Suche zweiteiligen Triebwagen in HO. 

Mitteilungen d es Genera lsekretari ats: 
Die Ausstellung anläßlich des X. Internationalen 
Modellbahnwettbewerbs in der Görlitzer Stadthalle ist 
in der Zeit vom 16.-23. 6. 1963 zu folgenden Zeiten ge­
öffnet: 
Montag-Freitag 13.00-20.00 Uhr 
Sonnabend und Sonntag 10.00-20.00 Uhr. 
Neben den eingesandten Wettbewerbsmodellen zeigt 
die AG Meißen ihre Großanlage und wertvolle Modelle. 
Die bekannte AG Ostritz stellt 1-t Anlagen verschiede­
ner Größe vor. Alles in allem eine Veranstaltung, die 
Cür jeden Modelleisenbahner sehenswert ist. Der Ein­
tritt ist für alle Mitglieder unseres Verbandes kostenlos. 
Wie in den vcrgangenen Jahren, haben auch diesmal 
wieder viele Industriebetriebe zugesagt, den Modell­
bahnwettbewerb durch Sachspenden aus ihrer Produk­
tion zu unterstützen. Von folgenden Betrieben gingen 
die Spenden bereits bei uns ein: 
Günther Dietzel, Leipzig, 
Hans Auhagen KG, MarienbergjSa. 
Zeucke und Wegwerth KG. Berlin, 
VEB Olbernhauer Wachsblumenfabrik (OWO), 
Kar! Scheffler, MarienbergjSa., 
VEB Piko, Sonneberg und 
VEB Metallwarenfabrik Stadtilm. 
Füt• alle Spenden sagen wir auch auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank. 
Wir ednnern nochmals an die Einsendung der Modelle 
bis zum 25. Mai 1963 an folgende Anschrift: 
.. Deutscher Modelleisenbahn-Verband, Generalsekre­
tariat, Berlin W 8, Krausenstr. 17-20." 
Jedem Modell ist ein Schreiben (möglichst in Block­
scht·ift) beizufügen, das Name, Vorname, Altet·, Beruf 
und ggf. Anschrift der Arbeitsgemeinschaft enthalten 
soll. 
In den nächsten Wochen werden die bisherigen vor­
läufigen Mitgliedskarten gegen ordnungsmäßige Mit­
gliedsbücher umgetauscht. Da dieser Umtausch sehr viel 
Arbeit erfordert, kann er nur nach und nach geschehen. 
Die Arbeitsgemeinschaften erhalten rechtzeitig eine 
Aufforderung, die alten Ausweise einzusenden. Im 
Interesse eines geregelten Ablaufs det· Umtauschaktion 
bitten wir von Anfragen über die voraussichtlichen 
Termine abzusehen. 

Reinert 
Generalsekretär 

Werde Mitglied des Deutseben Mop,elleisenbahn-Verbandes! 
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Im Jahre 1961 begann ich mir mit 
einer kleinen Anlage in der Nenn­
größe TI die Iongen Abende zu 
verkürzen. Die Grundplotte ist 2,2 m 
lang und 1,0 m breit. Auf diese 
Plotte habe ich 25 m Schienen und 
zwölf Weichen verlegt. Vor dem 
Empfangsgebäude Freudenstadt lie­
gen vier Gleise, die Abstellgleise für 
Wogen und Trieblehrzeuge liegen 
zu beiden Seiten des Bahnhofs. 
Diese Anlage hat den Vorteil, daß 
sie einmal als .. Geländeonloge" auf­
gebaut ist, auf der es ober auch 
möglich ist, den gesamten Bohn­
hofsdienst, wie Zugzusommenstel­
lung, Rongierdienst, Lokwechsel usw., 
zu verrichten. Sind mehrere Züge auf 
der Strecke, so entsteht der Eindruck, 
als wäre eine zweigleisige Strecke 
vorhanden, obwohl natürlich olle 
Züge in einer Richtung fahren. 

Fotos und T oxt : 
Hellmut Schwabe. Rodebeul 2 

Ebenfalls eine große Leistung auf 
kleinem Raum vollbrachte Herr 
E. Netto aus Dresden. Wie die uns 
übersandten Bi lder zeigen, wickelt 
sich auf der 2,6 X 1,0 m großen HO­
Anlage ein reger Betrieb ob. Die 
jetzt noch normalspurige Nebenbahn 
wird ober abgebaut und durch eine 
Schmalspurstrecke ersetzt. 

Foto: E. Netto. Dresden 
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Viele Eigenbaumodelle ... 
. . . fährt Herr Wilhelm Fischer aus Jocketo i. Vogtl. 
ouf seiner 4,5 X 3,0 m großen HO-Anlage. Auch die 
Gleise, die Weichen, die Lichtsignale, die betriebs­
stchere Oberleitung und fünf verschiedene Brücken 
sind selbst gebastelt. 

Bi ld 1 Ober eine BrOcke föhrt soeben ein selbstgebauter 
Ooppelstockzug, gezogen von dem Eigenbaumodell der Bau­
reihe 651• . 

Bild 2 Blick ouf das Bahnbetriebswerk Sonneberg. Vor dem 
Lokschuppen steht eine Diesellokomotive der Baureihe V 180, 
ebenfalls ein Elgenbau. 

Bild 3 Ein Blick zum .Berghotel Stein". Oor klolno Neben· 
bahntriebwogen ist wiederum selbst gefertigt worden. 
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Fotos: W. Fischer, Iocketa i. Vogt l. 

Uns ist nicht bekannt, ob Herr Müller ous Bran­
denburg Städtebauer ist. Diese Stadt jedenfalls 
hat er sich auf seine Modellbohnenloge aufge­
baut. Die Hintergrundkulisse scheint in der Per­
spektive nicht richtig gemalt zu sein, denn das 
Gebäude oben rechts steht wie der Turm von Pisa 
schief. 

Foto: H. Hoffmonn, Brandenburg Hovel 
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